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Worin liegt das Besondere
an dieser Bauaufgabe?
Die Westhalle in Thun wurde vom
Schweizer Bauingenieur Heinz Is-
ler (1926–2009) gestaltet. Er zählt
zu den weltweit wichtigsten Pio-
nieren auf dem Gebiet der Konst-
ruktion von Betonschalen. Weil
das Baudenkmal unter Schutz
steht, mussten wir eine Lösung ent-
wickeln, die den Bestand respek-
tiert. Die vielen Nutzungen erlaub-
ten allerdings nicht, in der Gesamt-
fläche eingeschossig zu bleiben.
Dies stellte uns vor die Herausfor-
derung, bei 5 Meter Deckenrand-
höhe ansprechende und grosszü-
gig wirkende Räume auf zwei Ge-
schossen zu realisieren. Weiter ist
der grosse Kostendruck zu erwäh-
nen – wir waren stark gefordert.
Welche Inspirationen liegen
dem Projekt zugrunde?
Zum einen hat uns das Rohe und
Verbrauchte der Bestandsoberflä-
chen inspiriert, fast ausschliesslich
rohe, unbehandelte und günstigste
Baumaterialien zu verwenden.
Dies wurde bis ins Detail durchge-
halten: So liessen wir beispielsweise
die neuen, sichtbar belassenen Un-
terlagsböden bewusst unperfekt
ölen. Diese Haltung half auch, die
ambitionierten Kostenziele einzu-
halten. Zum anderen war es uns
wichtig, die Buckelschalen Islers
in Wirkung und Ausdruck weiter
als raumbestimmendes Element
zu erhalten – ein wichtiger Grund-
satz war, nirgends an die Schalen
zu bauen.
Inwiefern haben
Bauherrschaft, Auftraggeber
oder die späteren Nutzer
den Entwurf beeinflusst?
Die hohen Nutzungsanforderun-

gen der Bauherrschaft zusammen
mit der Vorgabe, möglichst günstig
zu bauen, haben uns immer wieder
zu Unkonventionellem angeregt.
Dies führte unter anderem zu der –
aus statischen wie gestalterischen
Gründen entwickelten – Form der

schiffsrumpfartigen Dächer der
Büroboxen im Foyer. Das Gleiche
gilt für den Entwurf der Kronleuch-
ter im Saal, welche zugleich Stim-
mungslicht auf wählbarer Höhe und
flexible Verdunkelungsmöglichkei-
ten sind.

Gab es bedeutende
Projektänderungen
vom ersten Entwurf bis
zum vollendeten Bauwerk?
Es gab eine fortwährende Projekt-
optimierung. Die wesentlichste Än-
derung ist vielleicht, dass während
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der Ausführung noch die Anfor-
derung der Erdbebenertüchtigung
hinzukam. Dank den beiden Thu-
ner Büros Theiler Ingenieure und
Indermühle Holzbauingenieure
konnten wir auch hier aus der Not
eine Tugend machen. So wurden
die vier Buckelschalen-Hallen mit-
tels Ausbildung von zwei ohnehin
geplanten Trennwänden als stei-
fen Holzständerkonstruktionen
praktisch kostenneutral erdbeben-
ertüchtigt.
Wie gliedert sich das Gebäude
in die Reihe der bestehenden
Bauten Ihres Büros ein?
Die Westhalle ist unser dritter Bau,
bei dem wir mit roh belassenen
Materialien gearbeitet haben. Es
wäre aber falsch, daraus eine dog-
matische Haltung herauszulesen.
Es ist Zufall, dass wir in kurzer Zeit
hintereinander Bauaufgaben hat-
ten, bei denen rohe Materialien die
tragfähigste Antwort auf die jewei-
ligen Fragestellungen waren.
Welches Produkt oder Material
hat zum Erfolg des vollendeten
Bauwerks beigetragen?
Der Erfolg bemisst sich an den
grosszügigen Räumen trotz der
eigentlich ungenügenden Raum-
höhen sowie der präzisen Detail-
lierung. Diese lässt aus gewöhnli-
chem und in Bezug auf die Ober-
flächenqualität oft minderwerti-
gem Baumaterial – Konstruktions-
holz Fichte, Fermacell, OSB-Plat-
ten, Anhydrit – etwas Besonderes
werden.
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